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| ern weiß man wiederum viel von WBorbereitun- 
een zum — zu melden, insbeſondere ſoll 
en neues Feſtunge viereck mit Waiſchau aa er 
(ie geſchaffen werden. Aus Podwolbsgpe a erfährt 
nan, das kürzlich gegen Oeſterreich und Deutſchland 

bin erloſſene Pferde Ausfuhr verbot ſet ſtreugſter Be ⸗ 
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Heir Cremer fand in Barzin, wo er it; 


„Der Reichskanzler hatte vorber den Wunſch ausge⸗ 


* Wammen gekommen; Cremer jet ſchließlich mit er⸗ 


Doch beabſichtige er, falls er gewählt werte, der 
bee Fraktion nicht beizutreten und „wild“ 


Nustheilen zu lönntn. 
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Ebbe m ent fer Steins wonallig 0 Pfennige, 
unn Trägerlohn 70 Pfennige, auf ber Voſt vierteljährlich 2 Mark, 
mit Landbr enagergeld 2 Marl 50 Pfennige. 
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edaltion, Dind und Berlag von 


onnabend, den 21. 


Abend- Ausgabe. 


ktober 1882. 


zialdemokrat ſchen Partei mit den gröbſten Waſſen lehrte nach Hauſe * man ſagte mir: „Wie 
geführt wird, braucht nicht beſonders erwähnt zu traurig Sie ausſehen!“ Erinnert man ſich heute 
werden, ber ſchlimmſte Ton wird wohl, aber wohl] noch der Raſeret, von welcher die Bevölkerung er⸗ 
erſt angeſchlagen werden, wenn der radikalſte aller griffen wat? Man glaubte ſich des Steges jo ge. 
Radikalen, Moſt, wieder in die Aktion eintritt. wiß, daß bie IpRematiichen Gegner des Kaſſerrelchts 
Derſelbe verläßt näwlich am 26. d. M. fin Ge. — die Unverſöhnlichen — den Frieden fornerten. 
fängniß in London. Erinnert zen ſich des e Re 
ir Bonlevard und der Rufe: a er 
— Aus Wilhelmebaven, 18. Oktober, wird auf dem m 
gemeldet: Als heute Vormittag behufs Prüfung nt er ſolldeſten Köpfe waren vom Schwindel 
einer neuen Geſchüßbettung einige Schüſſe aus "6 r 
einer 28 en, auf Fort Heppeus ge: An K. a ee 
feuert werden ſollten, pmg 5 rn 8 925 rn &efter schält ſch 2 date 
das Geſchüßrohr. Da, wit bei jedem Probeſchießen, ’ aa 5 
die wen in gedeckter Stellung ſich brfan- In ſplelen, als ws den „Drutſchen Rhein a 
den, jo wurde Niemand verletzt. Die Pulver- derte. Die Muſt 15 ſchienen zu zögern 7 105 
ladung betrug 58 Kilogramm und war bie ſtärkſte, Regiſſeur 2 N . . 97 05 1 
welche für ein 28. Cm -Ringgeſchütz vorgesehen t. rung, daß ee En a a 1 
Einige Sprengſtüche des Geſchüßrohrs, bis zu ca. agen ei) 1 b ae ge ur 
1000 Kilogramm Schwere, flogen mehrere 100 dieſelbe zu lern * t de Olrardin erho h 
Meter weit, ohne jedoch tig ud welchen Schaden an-|Dieranf in feiner Loge und ruf: „Es n 
zurich ten. 6s iR ſofort Die ſtrengſte Untersuchung] lager au * 12 im erobern. „A 9 RP 
des Falles eingeleitet worben. plus long & apprendre qu'a prendre.“ Dir 
Der Landes - Diseltor der B:ovinz Weſt⸗ e Pal 1 7 Tage 1 
Ei i 5 eber echun g ſang ein Schauspieler en der Uniform eines Kapl⸗ 
F 3 auge a. tän⸗ Br 1470 1 Nn 8 
; f mand“ und eidieii eine Ovation. o viele Illu; 
0 8 5 175 50 8 Page fionen, um dahin zu gelangen, was wir erdulden 


mußten! 
fern nach Potsdam begeben hatte, wurde er zu 5 leſelben in 
beute Nachmittag vom Prinzen und der Prinzeſſin Die beemkaſchten Stunden! Wie dieselben 


f o r Erinnerun wer laſten! erinnere mich, 
Wilheim mut einer Einladung zum Diner beehrt. or 1 I AR 75 . 
Kap Anstand von Paris die 1 be eb ſah 1 „Mac 
chen, gern den Mann ſehen zu wollen, der in f i . em soeben aus Mahon hat eine Schlacht verlosen“, zwel Freunden 
uab in ben ren JJ 
— li “ya Maxlme du Camp be- Durktor in einem Minifrrium, Wir uns, 
f . let litter alres“, Ber. ohne ein Wort zu jagen, die Hände und gingen 
FAR / ſondere auf die Zeit der franzöſiſchen Kriegserklärung] nedenemander der; als wie die 1 9 0550 an 
N minder Siledberg in Varzn in Jabee 1870 Snelfichter ſallen laſſen. „Im ien hatten, ſekten wie uns unter den Kaſtanten- 
Mögig mit dim Jußiminider Ftledberg in Varz Augenblicke der Ktiegserklärung“, berichtet der Ber-] bäumen nieder, vie Füße auf den feuchten Boren 
faſſer, „befand ich mich in Deuiſchland. Geſchäfte, geſtüßt, ſtlüſchweigend, ohne ein Wort ſiaden zu 
die geordnet, Vorſſchiemaßregeln, dis getroſſen wer⸗ auen. um die Angſt auszudrücken, von dir har 
den mußten, eint ziemlich zahlreihe „Sinalah“ Herz utedergedrückt war. Einer son und face 
(Jamie u. ſ. w.), die ich zurückzuführen batte, ge or ven 98% I 5 e 
ir dal aukrei achri N ter Er- 
an dd de ae ac An m mo Bad Kae Dr . 
konnte, traneportisten die Eiſen babnen zur noch | Kiglione die Arkatenpfe 16 10 1 2788 172 75 
Soldaten. Ich war genötbigt, zu Wagen atzu. | Prien ein dem 5 n e 
relſen und mich nach Würtemberg zu begeben, um] wir zwang N Be en 1 
ü erlehr freie Elſen bahnlinlen zu fin- die „gute Nachricht“ ſuchten. Ach, die gute Nach 
er a 83 dielt a a jo lange aus, daß fir noch nicht 
in Ulm beinahe eine Stunde zurück. .. Ich einge ’ 
Ber meinen Ben verlaſſea, wo die Hitze eine „Am 4. * N ee a 15 
intenſive war und ich hielt mich auf dem vor dem dm des „Joumra is Debate! ; diesmal wa 
Babadoje daß. buchen Biape im Schalen. Aae def de 7 1 i e 
ö rt iner atheltſchen 2 
der Sozialdemokratie troß des ne Bea N I8 ort Inden. N 1 7 5 91 Die Mehrzahl derienigen, weiche ſich im We 
1 2 ihr ee zu de as 1 ſt Bellehun⸗ Chores tu die Lüfte emporſtteg. Kinder liefen in bürtau befanden Br NEE AA 0 Be 
Wise dieſes ie — x och 3 ge. der Richtung des Geräuſchte; der Geſang naberte Jemand ein und beme ir 2 ee 95 g 5 
den, ihre propagandiſtiſche Tätigkett zu Antigen ſich, wurde Mäcker uc d vibetrle mit einem religiöjen | aun von den Bonapartes biſteit! San 
Er Sollte 7 bei 8 — kund ergreifenden Accent, von dem ich wich gerüß 'n den Bonapartes befreit, aber auch von Elſaß, aan 
e an bee Weh e A e üble. IH erfanne den Intherifgen Gboral, wei-|Lldringen, ceftel von fünf Millarden, von ul, 
gust ch erſcheine — eine ae ſich eren chen ein Regiment palmobtyte, das in der Ztta belle] hen Monumenten in Partie, die man ur 107 
| welche für die Aufhe ven‘ 8 ee Garniſen nehmen wolle. Ich war ſehr bewegt dat, und von einigen wackeren Nan Be fu. 
Wees fen ſie wäre daun * * m ar wie ieh gefeben muß, und ich fragte wich, wel. kent worden find, Als ich in mein A aa 
eee . e chen Charakter dirfer Klieg annehmen folite, in ein 1 3 2 der a 27 A 8 
daß nach Aufhebung des Soztaliſtengeſe zes eint frele welchen dle Leute, Pfalmen fingend, auszogen. . % ee fagte : „hr. 
Bewegung ihrer Partei geftatiet werden würde, viel⸗ „Nahvem 10 ralch bie Schwrd paflıt dann, wahr, deute Abend will ich tllamintten. Ich hatte 
ehr jet zu fürchten, daß daun durch Niviſtonen langte ich in Paris an, welches der Kaiſer 2 Tage * Geſagl der Trauer und rief Jenen zu: „So 
r ordenilichen Geſetzt. reſp. durch Novellen zu vorher verlaſſen datt. Dort war das Schauſpiel lange noch Peer ßen in F anlreich ſiad, bewahrt 
neue Mittel geschaffen we den würden, um ein andere; Abende trank man auf den Boule mw Lamplons Aale Schloß und Regel.“ Er er⸗ 
it Sonlaldemolra ie zu bekämpfen, daß es dann varde Abſinth, indem man die Mädchen medie; widerte mir: „Bäcger, duſer große innere Sieg 
t nur nölhig fein würde, ſich gegen dieſt neuen Blouſenmänner, welche ſich ia offenen Wagen bin wird ſie zwingen wieder über die Grenze zu gehen.“ 
ide „einzurichten“, vie zwar mögliche weiſe auch und berwälzten, kreſchlen die Marſeilleſſe. Wer Ich fepte mich auf eine ber Stufen der Kliche Sl. 
5 ndere politifche Parteien ausgenußt werden | war nun gealtert, der Nationalgeſang oder ich! Noch und fing an zu weinen. Graf de Montron 
ae, Die een en deähalb ben nada a n e ee eien wen ene e 1102 900 7 Strafbarfl: auf der Well if 
. , , . MAN... Dymmpeis“, " ranheic gild enenigen, melde, 
te n wen, währen das &oyalitengcieh uu n (ben. de richtet. > Mm lee nad vom Bl etroffen den Anſchein des Lebens be ⸗ 
“a ir it Ketten an ven Sollaltsmus banne, | meiner Ryckche beſuchte ich eine ziewlich dochgeſtelle om Blibe g Staub zerfal bald ‚man. fie ke- 
br dic ih einmal bienſtber gemacht habe Berjönligpleit, welche ich nicht zu nennen brange; 1 a ae Arſoß ige lesen, 
Bon der anderen ſozialiſtlſchen Gruppe wird bie Konverjallon währte lauge Zeit und beuübte ehe Ein frangöfi ch Mannes, De dapıkiht, 
hegegen betont, wan folle ſich nicht ſo ſehr „von mich, dern ich batte mit einem Manne zu toum, an K den ſi h ae nehmen läßt; alleo 
t. hase. beberiſchen laſſen und durch Bemübun⸗ welcher keine Ahr ung von den deutſchen Armeen, dür, von Pi A im an Pants. 
N des Ausnahmegeſetzes wenigſiene ſowie ibter Diezipau und dem daſelbſt berrſchinden Fe 2 Mere N 
1 Erleicht 5 Geiſte hatte. Als ich wich veradſchtedete, ſagte dieſe Maxime de Camp, einer der gewiſſenhafteſten 
6 1 N ” 805 gi Er ee „Beſuchen Sie mid in zwei oder und wohl auch ſympathiſchſten unter den gegenwär⸗ 
0 ent unzwedmäßigen Tprilnahme an der drei Tagen wieder, ich möchte mich mit Ionen über tigen Schuſftſielleu Frankreichs, verwebt in die Dar- 


Deut ſehlaud 
Berlin, 20. Oktober. Die oft gemachte Mit- 
lung det in Momenten poltuſcher Rube dle 
ſattonellen Gerüchte am dereitwilligſten verbreitet 
werden, wiederbolt ſich auch jetzt. In polniſchen 


5 aft worden und ferner wird erzählt, 
u ee in Galizien ungeheure Ful⸗ 
keipprrätpe angekauft haben: da die ſchlechte Witte- 
mung das Futter ihellweiſe vernichtet hat, lein fo 
wunderſames Voikommntß. Wir nehmen von viejen 
Muthellungen der Voliſtändigleit halber Notiz, glau⸗ 
ben jedoch, daß es vorellig ſein würde, baraus allar- 
wirtade Schlußfolgetungen zu ziehen. In Paris 
ſoll jetzt Graf Ignetiew für die ruſſiſchen Pläne im 
Sinne Stobrlews wirlen. Auch dieser Nachricht if 
weniger zu trauen, obſchon gemeldet wird, daß er 
dor einigen Tagen eine Unterredung mit dem Ka⸗ 
dmetschef Herrn Ducleic gehabt habe. 

! — Ueber den Aufenthalt Cremet's in Barzin 
wird der „Köln. Volke zeitung“ geſchrieben: 


Tage verweilte, beim Reiche kanzler die freundlichſte 


Aufnahme, er wurde zur Tafil gezogen und über 
Rachtete auf dem binkeipommmſchen Tuskulum. 


a 


Authigendem Hästevind vom Kaazler geiieden. 


N bleiben, um eventuell nach allen Seiten pin Hiebe 


L Unter den Jüßrern der Sozialdemokratie 
A, wie veilaultt, neuerdings ein beftiger Kampf 
Wer die Frage entbrannt, ob für die Soztaldtmo⸗ 
atie ſelbn und für deren Beſtrebungen eine Auf⸗ 
hebung des gegen ſie gerichteten Aue nabmegeſetes 
wünſchenswelth erjherme oder nicht. Die Lieb 
zes Uſche Gruppe verſſcht die Anſicht, daß es für 
ſozialdemokrauſchen Zwecke beſſer hei, wenn des 
Sozialiſzengeſetz in jeiner gegenwärtigen Form be- 
eden bleibe; die Argumentation geht dahin, daß 


es “ icht unvdorbeseitet zu fiellung noch allerlei literariſche Remints cenzen, ins 
ohen“ t gewarnt, dagegen eiue Wethetligung eine Frage unterhalten”. Um u 3 8 
. Schengen eagle welche geeignet er- ſein, frogte ich: „Ueber e 50 en Ham, 9 1 erb . 
” e Lage der arbeitenden widerte: „Die Grenzfrage; die Saar, die die „Revue de 10 
ane e der Rhein, die A 10 geſtehe Ionen, daß alles theilten „Souvenirs itteraires“ noch einen weinen 
Daß dieſer häusliche Streit innerhalb der jo-|diss in meinem Kopfe etwas konſus if." Jh Ran erbaiten. 


e N 
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M ET ER ZEN REN 


JInſeeate . 


N A 


ie Ssaeipaltene Petitzeiie 1 Pieunigs. 


M. Graßmann. Sperhiunper nur von 12—1 Uhr 
Steltin, Kirchplatz Nr. 3. 


Paris, 19. Oktober. Es muß eine etwas 


unbehagliche Situation fein, wenn sin Bergwerls⸗ 
direktor des Morgens an jeiner Thür Plakate an- 
geheftet findet, wie dieſes: 


„Hier unſer erſter Gruß, der Dir ein Zeug⸗ 


niß ſein ſol, wie man Dich liebt. Als Du zu 
uns lamſt, nugſt Da zwei Holzſchuhe mit Stroh 
darin, heut ſchlürſſt Du — ſettgeſchwollen — das 
Blut der Sklaven, die unter Dir arbeiten. 


Der zweile Gruß wird Dir nicht aus der 


Feder, ſondern aus dem Rohr zukommen. Du 
biſt vermtheilt, den Kopf abgeſchnitien zu haben 
— von dieſem Kopfe (wörtlich!) ſollen Boulctten 
gemacht werden, um damit die Hunde zu ver⸗ 
giften—— — — 


Wir erwarten die Stunde, wo der Auf- 


ſtand los bricht, um Dich und Deine Familie zu er⸗ 
würgen. 


Beſtell Dein Haus. Wir geben Dir noch acht 


Tage Friſt!“ 


Wir reproduztren damit eins der Drohplalate, 


weiche in Mon ceau-les- Mines üblich waren, die 
blungſten Stellen haben wir noch unterbrückt. Dieſe 
un behagliche Sitaation dauert anſcheinend im Koh⸗ 


len diſtritt noch immer an. Wie der „Temps“ be⸗ 


richtet, befünchteie man, daß die Umtelebe ſogar die 
Sicherheit der Bahnen gefährden würden, LErpo- 
nirte Viadukte und Babnftellen wurden daher mili⸗ 
täriſch beſet. Mit gleicher Schutzwache hat Ah 


auch der Gerichtshof in Chalons umgeden, von dem 
am 18. bereits 10 der Angeſchuldigten verhört 
wurden. Der erſte Verhandlungstag im Prozeß 
Mon ceau-les⸗Miats bot allerdings keln Ergebniß. 
Die Angeklagten leugneten jede Schuld und gal en 


nut nebenſächliche Betheiligung an den Unuen zu. 8 


Es ſollen Leute ohne jedwede Bildung, jedoch einige 
nicht ohne natürliche Intelligenz fein, ſämmtlich 
iunge Leute und aaſtändig gekleidet. Der Proz 
bringt die gute Stadt Chalons nalütlich in die 
größte Aufcegung. Sechzig Marn Linientruppen 
hüten den Juſtiſpalaſt. Eine große Menſchenmenge 
befindet ſich inner und außerhalb deſſelden. Unter 
den Beweteflücken figuriren rothe Fahnen mit der 
Jnſchrift: „Chambre syndicale des tra vailleurs 
de Monteeau“ und „Union fedérati ve de centre“, 
mehrere rothe Wimprln und drei Revolver. Die 
Auftegung in Monceau iſt unterdeß noch immer im 
Sieigen. „Jede Nacht, fo berichtet der „Figaro“, 
ereignen ſich neue Zwiſchen ſäue, jede Nacht böten 
wir neue Exploſtonen. So bat man verſucht, ein 
eiſernes Kreuz nc den der Klrcht von Blau cy in bie 
Luft zu ſprengen und hat dabei alle Fenfler der 
benachbarten Häaſer zertrümmert. Dit Uebelth äter 
find natürlich unfaß dar. Elgenthümlich iſt, daß tn- 
mitten dieſer Unupen die Arbeiter in den Minen 
jo ziemlich regelmäßig zu arbeiten fortfahren. Alles 
dies eeſcheint höchſt myßeriös und gleicht in Nich te 
den Ruheſtörungen, deren Schauplatz die verſchlede⸗ 
nen Arbelterpniren geweſen ſind; es eriuntet dies 
vielmehr an den Nihilismus.“ 

Aehnliche Beobachtungen don einem gewiſſen 
geheimen und noch unaufgeklärten treibenden Ele⸗ 
mente bei den Vorgängen im Mon ccau lee- Mines 
haben auch andere Berichterſtanter gemacht. Wie 
aue Genf gemeldet wird, iſt der bekannte Nitzlliſt 
Für Krapoihn in Ihoaon in Savoven etagetrof⸗ 
fen, wo ſich Geſinnungegenoſſen deſſelden aufhal 
ten. Mau bringt dies mit den Vorgängen in 
Mon ceau les- Mines in Verbindung. Die Fry pe ntt' ſche 
„Aberté“ ſchreibt die Unruhen dem Einfluſſe der 
Joternatlonale zu; eine wirkliche Spur eines solchen 
Zuſammenhauges mit bem Auslande iſt aber noch 
keineswegs nachgewieſen. 


Provinzielles 
Stettin, 21. Oklober. Vor Kurzem wurde 
ein Arbeiter Kaul Struck aus Slolzenhagen ſteck⸗ 


brisſlich vnfolgt, weil er verdächtig if, in Ebers⸗ 
walde einen Toptſchlag verübt zu haben. Ir theil⸗ 


tem bereits mit, daß in Folge dieſes Steckorieſte ſo⸗ 


wohl in Bredow, wie auch in Gotzlow ein Karl 
Struck in Haft genommen wurde; der Letztere hatte 
auch, nach Aueſage der Polizeibeamten, ein Gefländ- 
niß abgelegt, wähıend der Erſtere in einem Briefe 
an ſeine Frau die Eirzelhelten der That geſchildert 
baben jollie und ſich dadurch gleich falls dringend 
verdächtig gemacht harte. Der in Goßlow verhaf⸗ 
tete Struck wurde in Folge ſeines Geſtändniſſes nach 
Eberswalde tranc porttrt, doch dort ftellte ſich heraus, 
daß dies auch noch mist ver richtige Thäter war, 
rens iu Eberswalde ſelbſt war inzwiſchen eig Karl 


U 
1 


wurde. 


e. nt 


3 Komfervative. 


Etelka Gerſter N 
iſt im Jahre 1855 zu Kaſchau la Oberungarn 
geboren, einer Stadt, gelegen am Fuße der Aus⸗ 
länfer des Hegvalpagebirges, der Helmath jener 
edlen Traube, welche den von Vielen genannten, 
don Wenigen nur wirklich gekannten Tolalerwein 
liefert. In dieſer Stadt — ſchrelbt die „Lignale“ 


* Fu 
yerhaftet w her der That Bönfüßt 
Das Sonderbare bei der Sache ift, daß 

in Folge des Steckbrlefes drei Arbeiter gleichen 

Namens verhaftet find und die nähern Umflände 

auch alle drei verdächtig machen. 

— (Perſonal⸗Veränderungen im Bezirke der 
Ober⸗Poſt⸗Direklon Stettin.) Verſetzt iſt: der 
Voftinſpektor Erd von Stettin nach Blomberg, der 
Vo inſpeltor Beyer von Danzig nach Stettin. Dem 
bisherigen Poſtkaſſtrer Ritter in Stettin iſt eine Poſt⸗ 
inſpektor Stelle in Münſter ia Weſlfalen übertragen 
worden. Dem Oberpoſtdirektions⸗ Sekretär Tamm 
aus Oldenburg iſt die Poſtkaſſtrer⸗Stebe in Stettin 
übertragen worden. 

— In der Woche vom 8. bis 14. DE 
tober kamen im Megterungs bezir! Stettin 96 Ür- 
krankungs- und 24 Todesfälle in Folge von 
anſteckenden Krankheiten vor. Am ſtärkſten zeigte ſich 
„ 7 a woran 39 Erkrankungen und 
16 Weresfälle zu verzeichnen And, und zwar er⸗ 
krankten im Kreiſe Demmin 11, im Kreiſe Randow 
7, im Kreiſe Cammte 5, im Kreiſe Saatzig 3, in 
din Kreiſen Greifenberg, Naugard, Pyritz, Stettin, 
Ueckermünde und Uſedom Wollig je 2, und im Kreiſe 
Anklam 1 Perſon. Demnächſt folgt Darm- 
Typhus mit 32 Erkrankungen (3 Todesfällen), 
es eꝛkranten 9 im Kreiſe Cammin, 5 im Kreiſe 
Stettin, 4 im Kreiſe Ppritz, 3 im Kreiſe Uecker⸗ 
münde, je 2 in den Kreiſen Demmin, Greifenberg, 
Random und Saatzig, und je 1 in den Kreiſen 
Greifenhagen Naugard und Regenwalde. An 
Scharlach erkrankten 17 Perſonen (A Todes- 
fälle), 7 im Kreiſe Greifenberg, je 3 in den Kreiſen 
Cammin und Stettin, und te 2 in den Kreisen 
Pyritz und Saatztg. An Kindbettfieber er⸗ 
krankten A Perſonen im Kreiſe Ueckermünde, an 
Maſern 3 im Kreiſe Ueckermünde, und an 
Brechdurchfall 1 im Kreiſe Cammin. 

— Der Perſonen Dampfer „Olga“, Kapitän 
E. Pfeiffer, iſt am Sonnabend früb mit 19 
Paſſagieren von bier nach Riga abgegangen. 

— Der Poſt⸗Dampfer „Titania“ iſt mit 28 
Paſſagieren in Stettin von Kopenhagen am Don- 
nerſtag früh eingetroffen und mit 22 Paſſagieren 
am Sonnabend Mittags nach Kopenhagen zurück⸗ 
gegangen. 

— Auf dem heutigen Wochenmarkte waren 
10,500 Klogr. Weizen, 2360 Kilogr. Roggen, 
8200 Kilogr. Gerſte und 7100 Kilogr. Hafer an- 
gefahren. Bezablt wurden für Weizen zwiſchen 
17 M. und 17,80 M., für Roggen zwiſchen 
13 40 14,30 M., für Gerste zwiſchen 11 kis 
13,50 M uad für Hafer zwiſchen 12 70 — 13,60 
M., für Kartoffeln wurd u 5,40 M. für 100 
Kilogr. 


— Morgen, Sonntag, fiadet im „Bellevue⸗ 
Theater“ Opern- Vorſtellung flatt und zwar 
gelangt Roſſini's „Barbier von Sevilla“ 
zur Aufführung. — Im Stadt⸗Theater wird viel⸗ 
fachen Wünſchen zur Folge das jo beifällig auf⸗ 
genommene Schauſpiel „Die Geiler - Wally 
von Wilbelmine von Hillern wiederholt, während 
am Moatag die Poſſe „Kläffer“ von Wilden 
und L Arronge zur Darſtellung kommt. Letzteres 
Stüd iſt neu bearbeitet und mit neuen Geſangs⸗ 
einlagen und Kouplets verjchen und dürfte auch bier 
einen großen Lacherfolg wie in Berlin erringen, wo 
es vom Peiſonal des Wallner⸗Theaters im Welle⸗ 
Alltance Theater unter wachſendem Beifall ſchon 
viele Male gegeben wurde. 


8 ger jagen „ „ Zuſch auer el 10 
den. Erntete die Künſtlerin ſchon nach dem Vor ⸗ 
— trag der itallentſch geſungenen Arie „Caſta Diva“ 
aus Norma, des von Benedict arrangttten „Kar⸗ 
neval von Venedig“ und der Ardin'ſchen Polka 
„For di Margherita” lebhaſteſte Anerkennung, fühlte 
fh das Audltorlum ſchon durch ihre eminente 
Technik im kolorirten Geſange elektriſttt, ſo entzückte Etelka 
Gerſter das Publikum doch in noch höherem Maße durch 
den wundervollen Vortrag dreier einfacher deut⸗ 
— lebte der Vater Etelka's, ein ſchlichter Kauf⸗ſcher Lieder, von benen das ſchelmiſche Taubert'⸗ 
mann, begabt mit einer leidenſchaftlichen Vorliebe ſche „In der Märznacht“ ſtürmiſch da capo ver⸗ 
für Muſit, welche in den kleinen Abendunterhaltungen langt und auch geſungen wurde. Daß auch bas 
der Familie durch ungefünftelte Wiedergabe der Lieder geſungene Lachen „anſtecken“ kann, bat uns geſtern 
von Schubert und anderen Komponiſten Befriedigung die Künſtlerin gelehrt, denn ihr melſterhafter Vor ⸗ 
fand. Allein es ſtand in den Sternen geſchrieben, trag rief die fröhlichſte Heiterkeit wach, unter deren 
daß fie, wie der Ausdruck des vorigen Jahrhunderts Eindruck denn auch die zahlreiche Höterſchaft um 9 
lautete, alla stella gehen ſollte. Eines Tages kommt Uhr den Saal verlieh. Der Bionift Herr Wee⸗ 
ein Freund dis Gerſter ſchen Hauſes nach Kaſchau, ber erwies ſich als ein handfertiger Spieler, ſeine 
er hört Etella fingen und IR überzeugt, daß fie in Begleitung war diskret und aufmerkſam. Als Kon⸗ 
ihrer Kehle einen Schatz von Millionen bewahre. zertſpieler war fein wenig ſchattirter Vortrag uns 
Er ſetzt Allee in Bewegung und ruht nicht eher, indeß nicht flüſſig genug und konnte uns daher nur 
bis er es bewerkſtelligt, Hellmesbectzer nach in Raff's y Valse Caprice“ einigermaßen zuſagen. 
Kaſchau zu bringer, um feiner Behauptung den Auch ihn zeichnete das dankbare Publikum durch 
autorttativen Nachdruck zu geben. Helmes berger Belfall aus. 
komet, hört das Mädchen, beſtätigt mit großer 
Bereitwillgkeit das von den Freunde ausgeſtellte 
Zeugniß, will aber in der Sache nicht das letzte 
Wort haben; dieſes ſolle Frau Profeſſorin Marcheſi 
ſprechen, eine Antorität, die im folgen Angelegen⸗ 
beiten allein maßgebend iſt Was war natürlicher, 
als daß nun Etelka zur Marken nach Wien ge⸗ 
bracht wurde, und wer war glücklicher, als der 
wohlmelnende Freund, da die berühmte Weſaugs⸗ 
lebrerin ſich bereit erklärte, fie als Schülerin anıu- 
nehmen! Frau Hellmes berger öffnete der einen 
Ungarin gaſtlich ihr Haus, und jo begann Etella 
ihre Studien in einee durch und duch muſtlallſchen 
Atmosphäre. Frau Mercheſt war zu jener Zeit noch 
am Wiener Konſervatorum als Profeſſortn thätig, 
alſo beſuchte Etelka dleſe Mufitanftalt, aus welcher 
ſchon jo manch' ſchönes Talent hervorgegangen, 
und als fie, zwanzig Jahte alt, im Jahre 1875 ihre 
Prüfung ablegte, erhielt ſie den erften Preis. Es war 
für die Preisträgerin eine große Ehre, daß unter den 
anweſenden Prüfungsgäſten ſich Verdi befand, es war 
aber für ihre weitere Laufbahn von welt entſchel⸗ 
denderer Wichtigkeit, daß auch Herr Garbini an- 
weſend war; denn dieſer ſtand an der Spitze einer 
reiſenden Operngeſellſchaft, und er ſäumte keinen 
Augenblick, ver preisgek önten Schülerin ein ungage- 
ment bei feiner Truppe anzubieten. Etelka nahm 
das Anerbieten an und machte Reiſen durch aller 
Herren Länder. Durch zwei Satſons fang fir in 
ſpaniſchen und ttaltent chen Städten; im März 1877 
kam ſie nach Berlin. Hier, in der Hauptſtadt des 
deutſchen Reichts, war es, wo Etelka's Stern im 
hellſten Lichte erſtrahlen folltt. Weit entfernt, daß 
ſich der aus lauter unbekannten Namen aujammen- 
geiepten Operngeſellſchaft unter Gardini's Leitung 
die Pforten des Berliner Opernhauses geöffnet hät⸗ 
ten, mußte die Truppe vielmehr fürlich nehmen, in 
Krolls Elabliſſement ihren Einzug zu halten, und 
wen wird es wundern, zu bören, daß fie drei Wo 
chen lang vor leeren Bänken ſang? Auf einmal 
aber ändert ſich die Situation und Krolls Etabliſſe⸗ 
ment wud der Anzlehunge platz für die vornehmſten 
Kreiſe. Der Kaiſer und der Hof begannen von 
Etelka Gerſter Notiz zu nehmen, ſie wurde zu Hof 
geladen und zur Kammerſängerin ernannt. Nun 
öffnete ſich ihr freiliy auch das Opernhaus. Der 
Zudrang des Publikume war ungeheuer. Die Bil⸗ 
lets wurden zu hundert Mark verkauft, feit Jahren 
war leiwe ſolche Erſcheinung in der preußiſchen Re⸗ 
ſidenz. Inmitten dieſer Triumphe betralhete Eielka 
den Direltor Gardint und acceptirte ein Engage · 
ment an dem Her Majeſiy Theatre in London. Ihr 
gioßer Ruf war ihr bereits vorangtellt. Seitdem 
ſie nach London getomwen war, ſtand ſte unter dem 
Engagement von Mapleſon und hat in jeder Sal⸗ 
ſon geſungen, aue genommen, wenn fie durch müt- 
terliche Pflichten zu fingen verhindert war; dean bie 
ehemals kleine Etelka war jetzt eine ſchöne Frau ge⸗ 
worden und hatte ein llebliches, kleines Töchterchen, 


vative. Naſeban 


Knuuſt und Literatur. 
Arioſts „Raſender Roland“, nach der Ueber⸗ 
ſetzung von Getes. 2 Bände, geb. 4 Mark. 
Dieſe Arfoſt⸗Ausgabe enthält in zwei Bänden 
nur die ſchönſten Cpiſoden des Gedichts und zwar 
in einer Anetnanderrethung, welche den im Original 
ſchwer zu verfolgenden Gang der Handlung in 
überſichtlicher Weſſe darſtellt und dadurch die Lesbar⸗ 
keit des Werks weſeutlich fördert. Außer einer 
ortentirenden Einleitung ſind zum erſten Mal — 
bisber iſt dieſer mühevolle Verſuch noch nicht ge- 
macht worden — die aueführlichen Inhalts angaben 
von Bojardos „Verllebtem Roland“ und Artofts 
„Raſendem Roland“ beigefügt, jo daß der Zuſam⸗ 
menhang beider Gedichte und dadurch manches in 
dem Artoſtſchen Werk deutlich wird, was in den 
bistzerigen Ausgaben dem Leſer unverfländlich bleiben 
mußte. Ueberdies orientirt eine ausführliche Einlet- 
tung über die Zeit und vie Verhältutſſe. unter 
welchen Artoſts Hauptwerk entſtand. [261] 
Die Deutſche Rundſchan, herausgegeben von 
Rodenberg, welche wir noch immer für die beſte 
unter den deutſchen Monateſchriften halten, bringt 
in ihrem neueſten Oktoberbefte folgenden Juhalt: 
Page Leubelſing. Novelle von Konrad Ferdinand 
Miyir. — En Stuck nationaler Arbeit im deut- 
ſchen Berlehrsweſen. Von E. Hoffmann. — 
Elba. Eine Studie von E. Reper. I. Portoferrajo. 
II. Oſt-Elba. — Die Naturanſchauung von 
Darwin, Goethe und Lamarck. Von Ernſt Hacckel. 
— Zur Geſchichte der römiſchen Frage und des 
Garantiegeſetzts. Von Flaminio. — Aus zwei au- 
nektirten Ländern. Erzählungen eines deutſchen Of⸗ 
fizters. I. II. — Der Abend vor der Hochztit. 
Novelle von Th. Richard. — Politiſche Rundſchau. 
— Neuere philoſophiſche Literatur. — Mr. Bris- 
wold'e Autoren und Sachregtſter der „Deutſchen 
Rundſchau. — Literariſche Notizen. — Bibltogra⸗ 
ahie. — Zu dieſer Rundſchau iſt jetzt in Amerila 
pech ein Autoren- und Sachregtſter erſchienen 
(276 


Mermifchtes. 

— Dem Berliner Verein für Feuerbeſtattung 
iſt, wie in der letzten Verſammlung deſſelben mit- 
getheilt werden konnte, feitens des Magiſtrats ein 
Platz auf dem neuen Zentral-Friedhofe für Errich⸗ 
tung eines Verbrennungs-⸗Apparates und Uinen⸗ 
Beſtattuag nach Friedrich Siemens'ſchem Spſtem zu⸗ 
geſichert worden. Einen für die Koſten ziemlich 
ausreichenden Fonds ſoll der Verein ſchon angeſam⸗ 
melt haben. Für die Verwirklichung des Planes 
erwartet man zunächſt die Beſeitigung des geſez⸗ 
lichen Hinderniſſes, beſonders ein für das deutſche 
Reich zu erlaſſendes obligatorlſches Leichenſchaugeſetz. 
Nach den genauen Berichten, die über den gegen- 
wärtigen Stand der Frage in der Berfammlung er⸗ 


Wahlergebniſſe aus der Provinz. 


Wablkreis Randow Greifenhagen: 
Pölitz 9 Konſervatlde, 7 Liberale. Alt da m m 
12 Liberale, 6 Konſetvative. Podejuch, Fin- 
tenmalbe, Frievdensburg 9 Liberale, 9 
Konfervative. Höckendorf, Buchholz, 
Müblenbec 7 Liberale, 5 Konſerval ve. 

Wahlkreis Saatzig-Pyritz: Mulken⸗ 
tbin-Kitzerow 3 Liberale, 3 Konjervative, 
Collin ⸗Cranzow 2 Liberale, 2 Konſervative. 
Sallenthin-Strebelow 3 Konfervative, 
1 Liberaler. Ball 5 Liberale. 


Wablkreis Ueckermünde Uſedom Namens Linda. ſtattet werden konnten, beſtehen zur Zeit in Italien 
Wollin: Jatznick 3 Liberale. Anklam Etelka Gerßer iR nunmehr über ſechs Jahre in den bedeutendſten Städten 22 Geſellſchaften und 
28 Liberale, 21 Konservative. Torgelow 8 bei der Bühne. In dieſer Zeit iſt fie dreimal in fünf Komitees für Leichenverbeennung. Binnen je 


Aberale. 

Wahllreis Greifswald - Grimmen: 
Grimmen 10 Liberale, 3 Konſervative. Brür- 
0m 3 Liberale. Damgarten 6 Konſer⸗ 
vative. 

Wahlkreis Greifenberg Cammin: 
Greifenberg 16 Liberale, 6 Konſervative. 

Wahlkreis Dramburg Schivelbein: 
Schivelbein 22 Konſervalive, 2 Liberale. 
Falter burg 8 Liberale, 7 Konſervative. 

Wahlkreis Cöslin-Colberg⸗Bublitz: 
Kontkow 3 Liberale. Neu- Klenz und Alt- 
Belz 1 Liberaler 3 Konſervative. Groß und 
Klein-Möllen, Neſt, Bauerhufen 5 
Liberale. Sorenbohm und Neu Banzin 
3 Liberale. Wuſſeken 3 Liberale. Groß 
Carzenburg A Liberale. Heu ken hagen 
6 Kogſewwalioe. Sellnow 3 Konſervativt. 
Garrin 4 Konſervatve. Fritzo w 3 Konſer⸗ 
vative. Deg o w 6 Konſervative. Bub lit 15 
Konjervative, 3 Liberale. 

Wahlkreis Stolp-Lauenburg⸗Buü⸗ 
to w: Stolpmünde A Konjevative 3 Li- 
berale. 

Wahlkreis Schlawe Rummels burg: 
Schlawe 19 Liberale 3 Konſervaſe. Rum 
melsburg 21 Konſervatlve. 

Wahltreſs Neuſtettin-Tempelburg⸗ 
Neuſtettin 33 Konſervatve. Bärwalde 
9 Konſervatloe. Tempel burg 18 Konſerva⸗ 
tive. Ratzebuhr 9 Konſervative. Gra- 


Amerika geweſen. Vergleicht man das Leben dieſer 
Künſtlerin mit dem anderer Geſangskünſtler dieſes 
Jahrhunderts, jo iſt es nicht gerade ſehr merkwür⸗ 
dig und creignißreich; ader ihre Aufgabe iſt eine 
ſchöne, und fie iſt bet ihrer Jugend eigentlich noch 
immer erſt an ber Schwelle ihrer Kartiere. Fran 
Gerſter's Stellung in der muſilaltſchen Welt iſt die, 
die alte Geſangskunſt zu repräſentiren. Ste bezau⸗ 
bert mit det Grazie, der Süßigkeit und ber ausge ⸗ 
ſuchten Feinbelt ihres Vortrages und mit dem voll⸗ 
endeten mulkaliſchen Geſchmacke, welcher jede Phraſe 
jelbR in den blühend ſten Paſſagen mit größter Rein⸗ 
beit wiederglebt. Sie iſt keine Ehrfurcht gebietende 
Erſchetnung, aber ſie etwas geradezu Farcintrendes. 
Ste verfügt äber ein nobles Portamento und ver⸗ 
wendet ihre Stimmmitel mit ſeltener Geſchicklichkett 
und Selbſtbehereſchung, darauf bedacht, immer einen 
reinen Ton bervonzubringen tm jeder Lage ihres 
Regiſters. 

Es war daher für Jeden, der das geſtrige Kon 
zert in der Abendhalle beſuchte, ein hoher künſtleri⸗ 
ſcher Genuß, Etella Gerſter fingen zu hören. 
Schon die erſten Töne vor dem ihr fremden, übri⸗ 
gens die Spitzen unſerer hieſigen Geſellſchaft um- 
faſſenden Publikam genügten, um die Kunſtſtufe des 
verehrungswürdigen Gaſtee feſtzuſtellen und ihr die 
Gunſt der Anmejenden im Sturm zuzuführen. Der 
Saal war gedrückt voll und erzitterte wiederholt 
unter der Wucht der immer wieder geſpendeten Bei- 
fallefalven. Selbſt auf dem Podium waren Sitz⸗ 
plätze für zahlende „Zuhörer“ und was oft nicht 


Jahren fanden dort ungefahr 300 Leichenverbren⸗ 
nungen fait, wovon auf Mailand, mit einem „Feuer ⸗ 
Beſtattungs Tempel“ auf dem allgemeinen Kirchbofe, 
196 nämlich 123 von männlichen und 73 von 
weiblichen Leichen, auf Cremona 13 und auf Lodi, 
wo die Feuerbeſtattung ſchon zu einer kommunalen 
Einrichtung geworden if, 20 kommen. Anderweitig 
wird dieſelbe, außer in Gotha, praltiſch bisher nur 
noch in Amerifa ausgeübt, wo in Philadelphia bin- 
nen Kurzem 18 Leichen verbrannt wurden, ſo neuer. 
dinge von der auf Aktien mit einem Stammkapital 
von 50,000 Dollars, in 2000 Attten & 25 Dot. 
lars, gegründeten „Newyork Erevalion Society,“ 
In London wurde ein Verbrennungs- Apparat zwar 
ſchon im Jahre 1879 aufgeſtellt, ein Geſetz, das 


nicht erzielt worden. Ebenſo werden in Stockholm 
noch geſetzliche Hinderniſſe bereitet und ſelbſt in Ko 
pendagen, obwohl der dottige Verein, vielleicht unter 
wiedererweckten Erinnerungen aus der alten nordt 
ſchen Zeit angeſichte der vielen Hünengräber, ſchon 
3000 Mitglieder zählt, darunter angeſehene Oe⸗ 
lehrte, Aerzte und Kaufleute. In Dentſchland dat 
ſich eine Geſellſchaft neuerdings auch in Hamburg 
gebildet. IR ſonach die mehr durch die Kirchhofs⸗ 
frage als durch die des Scheintodes auf die Tages⸗ 
ordnung der chrlſtlichen Neuzeit gekommene Einrich. 
tung noch keine umfängliche, jo bofft man vorerst 
doch die Veſeltigung der geſetzlichen Hinderniſſe dulch 
den Beſchluß des ſorben in Genf ſtattgefundenen 
hygieniſchen Kongreſſee zu erreichen, der darauf ge⸗ 


4 ö 1 N 


1 beftatt läßt, iſt dort bisher aber no 5 
„ 8 ut be mieberläntifcen Handeto- Geselle MM 1 


Ein id, daß die Geſchhebungen die Hin 
der fakultativen Leichenverbreunung beſeiligen 


ten. Den ſogenannten Scheintod noch beſo 
betreffend, je konnte von Seiten des Borland” 
welter konſtatirt werden, daß bislang zufolge 
der ſorgfältigſten Nachforſchungen ſeit dem Beſte 
des Vereines alle Nachrichten übte Fülle von 
lebendig Begrabenen ſich als unwahr beraus geſtell 
hätten. 


— (Moderne Amazonen.) Die Leldenſchaſt : 


der Pariſer Damenwelt für den Schleß⸗ und Fecht 
port ſcheint ihre Erklarung in elne n höchſt mor all⸗ 
ſchen Motive zu finden, vorausgeſetzt, daß alle wilt 
Degen und Piſtole hantiremden Vertreterinnen des 
ſchönen Geſchlechts von ihrer Kunſtfertigleit denſelben 
Gebrauch zu machen beabſichtigen, wie die fung 
Gräfin de Salles, von der in der „Vie Moderne 
folgende Anekdote erzählt wird: „Auf einer Reit 
in Italien wurde der Gräfin in Florenz durch idren 


Gatten eis alter General vorgeſtellt, der wegen ſel⸗ 


ner Unerſchrockenbeit in Damengeſellſchaft berüchligt 
war, und der auch bei dieſer Belegenheit nicht ver⸗ 


feblie, zweidtutige Geſchichten in unzweldentigſten 


Ausdrücken zu erzählen. Enmüſtet üder die Sprach“ 
dieſes Ofſtzlers zog ſich die Oräfie aus der Geſel 


ſchaft zurück. Am nächſſen Morgen überfanbte fl 
dem Weneral eise Meine Schleßſcheibe aus Karton 
aus der ſie anf 25 Schritt das „Schwarze“ her 
aus geſchoſſen hatte. Der Sohn des Mars verſta 


den Wink und beeilte ſich, bei der Gräſia perkönlich 


um Verzeihung ſeines unpaſſenden Benehmens 
bitten.“ 

— (Mittel gegen das Podagra.) Von 
Uebel des Podagra iſt ſelten Jemand mehr geplagt 
geweſen, als Kalſer Karl V. Als er einmal ge 


fragt ward, welche Mittel er denn dagegen auwende / 


verſetzte er mit Humor: 

„Geduld und manchmal Schreien 

Sind die beften Arzeneien!“ 

— (Auch ein Grund.) Marie, ich billige 
nicht, daß Du Deinen Liebhaber in der Küche em⸗ 
pfängſt, ſagte eine Dame zu ihrer Köchin. Ach 
Madame, wie nett von Ihnen, daß Sie das ſagen, 
aber ſthen Ste mal, er iſt vom Lande und da 
fürcht ich, daß er doch zu ſcheu und tolpatſchig AR, 
als daß ich ihn in's gute Zimmer mehmen kann. 

Bielefeld, 15. Oktober. Der älteſte Bü 
ger unſeree Stadt, der Rentner Marcas or 
dan, hat lant der „Weſf. Zig.“ heut ſein 104 
Lebensjahr vollendtt. Man kaun denjeiben noch 
täglich auf den Bromenaren tieffen, und die Freud 


an der Natur wie die Friſche des Geiſtes ſcheint er 


ſich un verkürzt bewahrt zu haben. 


Viehmarkt. 

Berlin, 20. Okis ber. 
vom ſtädtiſchen Central⸗Viehhofe. 

Es ſtanden zum Verkauf: 243 Kinder, 96 
Schweine, 473 Kälber, 284 Hammel. 

Bon Rindern wurden nur einzelne Stüc 
durchweg geringer Qualltät verkauft, die keinen 
halt zur Preisnotirung gaben. 2 

Schweine in feinfer Waare waren nich 
am Markt. Das Geſchaͤft verlief matt, die Pre 
hielten ſich nur knapp auf der letzt erzielten Höh 
und varitrten je nach Qualltät zwiſchen 46 bie 9 
Mark pro 100 Pfund Schlachtgewicht und 
Prozent Tara pro Stück 

Kälber beſſerer Qualltät waren kaapp um 
wurden ſchnell geräumt, geringere gingen nicht gan 
jo glatt fort; die ſtellten ſich für beſte Qualttät a 


60 — 66 Pf., für geringere Qualität auf 52—50 


Pf. pro 1 Pfund Schlachtgewicht. 
Für Hammel verlief der Markt faſt gan 
geſchäfts los. 


Telegraphiſche Depeſchen. 

Altona, 20. Ottober. Bon 373 Bahlmän 
nern gehören 348 der liberalen Partei an. 

Elbing, 20. Oftoder. Von den 506 Wahl 
männern des Wahlkreiſes Elbing Marienburg it d 
Parteiſtellung von 339 derſelben bekannt. Da 
gehören 210 den liberalen Parteien, 129 der kon 
ſervativen Partei an. 

Saden⸗Baden, 20 Oktober. Der K 
nahm heute früh die regelmäßigen Vorträge e 
gegen und machte nach dem Dejeunm eine Spayier’ 
fahrt. Die Abreiſe des Kaiſers iſt für den 24. 
Mie. in Auefiht genommen. — Auch die Kat 
unternahm deute eine Ausfahrt. 

Karlsruhe, 20. Ottober. Der Großfürst N. 
kolat Nikolajewuſch hat heute Mittag, von Baden 


Baden kommend, dem Großherzog einen Beſuch ab | 
IR 


geſtattet. 

Haag, 20. Oktober. Nach dem jept werd” 
fentlichten Bericht über die Prüfung des tubdiſche 
Budgets in den Burtaux der zweiten Kammer ha 
der Etat der indiſchen Fmanz verwaltung im Allge 
meinen eine ſehr ungünſtige Beurthetlung gefunde 
gleichwohl haben fi die Bareaur gegen eine Su 
penflon der öffentlichen Arbeiten in den ind 
Beſitzungen aue geſprochen. Auch die Loge 
Dinge in Atchin bat eine gewiſſe Beunruhigung © 

t. Gegen die Verlängerung der Ko u 


den Transport der indiſchen Prodnulte wurde al 
mein Widerſpruch erhoben. ö 
Petersburg, 20. Oktober. Aus Luft 
wird gemeldet, daß der General - Gouverneur 90 
Turkeſtan, Geseral Tſchernajew, daſeldſt geſtern © 
getroffen und feierlich empfangen worden if. 
Kairo, 20. Oktober. Die egyptiſche Reg 
rung hat angtordnet, den engliſchen Advolare, 
Broadley und Napier heute Nachmittag eine Un, 
redung mit Arabi zu geſtatten. Es find Verhane 
lungen im Gange, um das Prozeßverfahren 9% 
Arabi feſtzuſetzen, eo fol darüder eine ſchulftlo⸗ 


Amtlicher Marktbericht 


Auſſteüung gemacht werden, um ſpäteren Schw 9 4 


keiten vorzubeugen. 


Fr ui Zu 


= 


7 


A 


a ee Du BA ae ni 
Br... 1 Mi 1 1 5 Schuldige ?“ * 
* Liebe 8 uſchaft. „Nein, ich bite Dich aber, daß Du mie die An- 
1 Kriminal-Roman gelegenheit überläßt, reiſe ruhig ab, fir iſt ta ſicheren 
f gon Händen.“ 
\ Ludwig EAN N T. „Wie Allrs, was kei Dir verwahrt iſt.“ 
32 Eine Herzliche Umarmung beflegelte die Uebereln⸗ 


noch eine, es verſteht ſich von jeibf, daß Fichtner Geitchen batte die Buſchmühle bereits früher ver⸗ 


Volkerung, unter Menſchen, die zu ihrer Lehung 


Alteſten Bruders, ſetzeſt Du ſtillſchweigend voraus, 
ſcherzte Werner. 


„Es bleibt bel Deinem Vorſchlage, Da nimmſt kunft der Brüder. 
Radztonla, ich Trir um, fiel Felix ein, „doch zuvor Schon in den nächſten Tagen reiſte Felix ab, 
das Legat erpäit, modem er die daran gekaüpfte laſſen. Werser ging mit Eſer am die großen 

gung nicht erfüut bat. Aufgaben, welche ihm für ſich und feinen Bruder 

„Vicht trotzdem, ſondern well,“ entgegnete Wer- durch die Verwaltung feiner umfangreichen Be⸗ 
ner, „ich ſchlage Dir ſogar vor, daß wir ihm auch ſißungen oblagen, wobei ihm durch Fichtner in ganz 
das Legat zahlen, was der Vater für Joſepha be⸗ ungeahnter und füchliger LWelſe Beiſtand geleistet 
immt hat und das ſchwerlich zur Auszahlung ward. Dabei unterließ der junge Gebieter von 
gelangen wird, follte es aber feldſt der Fall ſein, ee, aber nicht, mit Umſtezt vie Fährte des 
Wir können es, Felir, Du weft noch nicht, wie Mörders ſeines Vaters zu verfolgen, auf die ihm 

Greichens Scharfſinn gebracht hatte. 


Das Uhrgewicht. 


Libuſſa hatte Brigitte eine ganz genaue Schill ⸗ 
derung der Mordnacht gegeben uad ih, ehe fie mit 
jener nach der Stadt fuhr, mit Meta noch einmal 
aus geſprochen. 

„Ich weiß, Du bäliſt mich für ſchuldig, Mita, 
und ich war zu näge und ſtumpf, um Dir Deinen 
Wahn zu nehmen. Sept aber muß ich Dir doch 
zu Deiner Beruhlgung jagen, daß an meinen Hän⸗ 


niich wir find.“ f 


„Ich verlange es auch für's Eiſte noch nicht zu 
willen,“ war die ernſte Antwort. „Buder, willſ 
Du noch für ein Jahr die Verwaltung ſaͤmmilicher 
Güter beh elten ?“ 

Werner ſah ihn erſtaunt an. 

„Du überraſchſt mich, Beltz,“ ſagte er, „ich wüaſchte 
Dir Achnliches vorzuſchlagen, fürchtete aber bet Dir 
auf Widerſtand zu ſtoßen. Ein liebender Bräuit- 
gam hört nicht gern von Auſſchub einer Ber- 
bindung mitt der Geliebten reden, das weiß ich aus den kein Blut Met. Du weißt, ic habe Dich 


Erfahrung.“ niemals getäuſcht und Du wenigſtens wirft an meine 
„Well ich Gleichen liebe, weil ich ihr ein en- Unſchuld glauben, wenn mich die übrige Welt 

des Glück bereiten will, halte ich 82 5 nötig, verurtheilen ſollie.“ 

mich erſt auf ein thätiges, nützliches Leben vorzu⸗ 0 Fr 

bereiten,“ antwortete Fele ſehr ernst, „ich babe ee N ene Def“ def, ee een "Tee 

Usher bie Zeit verttäumt und wil vas Verſa ume denn! 

nachholen.“ O, ſie bätte es glauben müſſen, ſelbſt wenn fe 

voll Hochachtung die & Libuſſa nicht ein unbedingtes Vertrauen ſchenken 

n 1 ſie doch ſo unendlich glücklich 


d Träumer hatte ſich fehr durfte, machte es 
1 N und löſte tanſendfache Qualen von ihrer gepreßten 


1 t auch wirkli 
„Ich ſtmme Die vollommen bei, lieber Bruder, ge nr 2 he den 4 eee 
Derieniae, in deſſen Händen d ic plcler auf die Mermpe lenker, Bf ord begangen 
. ge, 2 . as Geſchick vieler habe, jezt war doch die Hoffaung vorhanden, daß 
enſchen gelegt , bat eine ſchweie Berantwort- jene liebende Batıryand über den Sternen ibie Un ⸗ 
Uchkeit und kann es mit ſeiner Aufgabe nicht ernſt 


uld darlegen und die Wahrheit an den Ta 

genug nehmen. Hier unter dleſer gemiſchten Be⸗ un gen würde. 8 
einer feſten Eräfıl d bedü iR vieſe Auf⸗ In ihrem frommen Kinderglauden war Meta 
gabe a eg 2 tt best Mar een dcertuzt, daß Bott Die geliebte Säweiler und 
£ 8 fie ſelbſt im lezten Augenblicke nicht verlaſſen werbe, 

„Deshalb möchte ich durch einen Aufenthalt auff war auch der Augen diick der Trennung von ihr 
größeren Güten und durch Reifen Ecfahuagen] ei furchtbarer geweſen, jo batte fie ſich doch dald 
ſammeln,“ fügte Helir binzu, „zuvor aber gebe ich wieder aufgerichtet. Als aber Libuſſa wirklich nicht 


nach der Union ſüteſtad, und hole mir das Ja wort zurücklebrte, bedielt doch in den eeſten Tagen die 
von Gretchtrs Muiter.“ Verzweiflung die Oberhand und fie konnte es fi! 
„Die Bewilligung des Famillenhauptee, Deines icht virſager, Sreichen mit einer gewiſſen Schärfe 
„ mitzutheilen, was fie von Libuſſa erfahren habe. 
Damit war Gretchens Scharfſinn ader ſofort 
a 8 wachg rufen und ſebe bald kam ſie zu ganz anderen 
„O, er iſt ſelbſt viel zu re en e Schlafen. Durch Werner und durch den Gerichts. 
fein und mein Gretchen ſchent Dir ja überdies zach Mühle. batte fie ſich gam genaue Keuuintß 
N Fi r o langes über den Gang der Gerichts verhandlusgen zu ver⸗ 
dr, daß mir um Lieschen ſchaffen gewußt auch die Vergangenheit Fichtners 
und die von tom erzählten büfteren Vorgänge aus 
vergangenen Zelten waren ihr nicht unbekannt ge- 
blieben, denn Werder hatte fe Meta anvertraut, 
um das Spätere Auftreten des Referendars wenig⸗ 
ſtens etwas za entſchuldigen. Meia, von Entjeren 
geſchüttelt, daue das alles Brigitte in Gretchine 
Gegenwart erzählt und dieſer war es, als ſähe fe 
Schritt für Schritt das Dunkel weichen, das über 
dem Verbrechen rubte. 


ant bange ward. 

Werner lachte. 
„El ſebt die Eiferſucht; nun, wo Rauch iR, da 
And auch Flammen. Aber Ihr bättet uns ja 
Gleiches mit Gleſchem vergelten lönnen, aber im 
Eruſt, laß Dir aufrichtig Gluck wünſchen, Du bi⸗ 
tommſt eine cbeaſo gute wie kluge Freu. Dank 
Apr, hoffe ich, daß in nicht zu langer Z lt der 
wahre Mörper unſerte Vatere euideckt fein wird.“ 


. 


Vörſen⸗ Bericht. Termine vom 23. bis 28. Oktober. 

Stettin 20. September. Better trüb Temp. - Subhaſtations ſachen. 
wit. 6° . Barom. 28° 8. Wind aid. 28. A.-G. Stettin. Das dem Rentier Carl Seliger 
Weizen flaner, per 1000 Klar lolo gelb 167172, geh, hierielbit, Suftabte 103, bel. Grunbftüd, 
weiß. 168—175. geringer 155— 162 bez., per Ottober 
177—176,5 bes, per Oktober⸗November 177—176 bez., 


ö., geh, in Bredow bel. Grundſtück. 
per Aprı. Mat 177—176,5 ben, geſtern Nachm. 176,5 bez. 24. 


A⸗G. Stettin Das der Wittwe Marie Albert. 


Roggen matt, per 1000 Kigr loko inf 133-186, | Schumann, geb. Kumm, geh., in Grünhof bel. 
* ò 124— 127 bez., per Oftober 133,5—139 bez., Grundſtück. 
er Oktober⸗November 137,5— 137 bez., per 1 ges Das dem Zimmermſtr. F. W. Radloff geh, 
egember 187.—186—136 ö bez., per April⸗Mai 135,5— . dierſelbſt, Unterwiek 13, bel Grundstück. 


25. A.⸗G. Stettin. Das dem Kaufmann Ang. 
geh, hierſelbſt. Oberwlek 22, bel. 
A. emmin. Das den Schuhmacher Biele⸗ 


185 bez. 8 12 
Gerſte fill, ver 1000 gr loko Oderbr., Märk. u. 
Bomm. 119-125, geringe 108—112, feine Qualität G. D 
145—1588 bez. „ g (eld chen Cheleuten geh., daſelbſt bel. Grundſtück. 
fer ftiller, per 1000 felgr. loko pomm. 110125 bez 26. Ueckermünde. Das“ dem Eigenth. Wilh. 

ee per 1000 gr. loko ffer Oktober nee Wegner geh., in Gegenſee bel Grundſtück 
t * . 


a 5 Ueckermünde. Das dem Mühlenpeſ. Rob. 
böl leblos. per 100 Klar. loko obne Faß bei Eggert geh., daſelbſt del Grunbftüd. 

— 61.5 Bf., per Oktober 59,75 Bf., per April Das den Büdner W. Klein'ſchen Erben geh., 

Mai 60,75 Bf in Müggenburg bel. Grundſtück. 

Spiritus ruhig, per 10,000 Liter „ loko obne Faß, AG. Wollin Die dem Eigenthümer Fr. Pier 
52 bez., per Oktober 52 bez, 52,2 Gd, per Okiover⸗ geh., in Warnow und Wollmirſtädt bel. G undſtücke 
November 51,6 Gd., per November⸗Dezember 51,5 , Konfursfadjen, 
bez, per April⸗Mal 69,2 bez. u. Gd. 21. A⸗G. Stettin. Prüſungs⸗Termin: Schuhmacher⸗ 

Petroleum unverändert per 50 Felgr. loko 8,20 ! meiſter C. F. N. Dehn hierſelbſt. 

8.W tr. bez., alte Uſ. 8,60 tr. bez. 25. A.⸗G. Stettin € 
- manns Ang Noienthaf hierſelbſt. 
Ediktal⸗Ladung. A.⸗G Labes. Vergleichs ⸗ Termin: Hotelbeſitzer 


Ludwig Pirlitz daſelbſt. 
Auf Antrag des Juſtiz⸗Ralh Speck, als Vormnudes 26 A.⸗G. Stettin. Nachlaß des Kaufmanns Th. Fr. 
des abweſenden Kaufmanns Heinrich Ferdinand 


Unrub, in Firma Trempel's Nachfolger, hierſelbſt. 
Rammler in Landeshut reſp. Ober Haſelbach, welcher : „ r 
2 — =: ga geboren und ei er . Stettin, den 11. Oktober 1882. 
1 verſchollen und ſeit dieſer Zeit ni 8 Zum 

en ſein ſoll, — der e aufgefordert, Verkauf von Alleebaͤumen. 
in oder vor dem bei dem unterzeichneten Gerichte 
am 10. März 1888, um 11 Uhr Bormittaas 
auſtehenden Termine ſchriftlich oder perſönlich zu 
melden und weitere Anweiſung zu erwarten, widrigen 
falls derſelbe für todt erklärt auf ſein Vermögen den 
ſich meldenden und legitimirenden Erben ausgeautwortet 
werden wird. Dieſelbe Aufforderung zur Meldung 
unter Androhung des nämlichen Nachtheils bezüglich 
des Nachlaſſes wird an die etwaigen unbekannten 
Erben und Erbnehmer gerichtet. 
Landeshut, den 31. Mai 1882. 
Königliches Amtsgericht. 


——— . ͤ—̃— ——.— — 
Gewiſſenhaften Kavieronterricht, vraktiſch u. theore⸗ 
tiſch, nach der vorz Methode des Konſervatoriums 
ertheilt g. mäß Honorar Helene 5 
geprüfte Muſiklehrerin, Möchenſtraße 2, 2 Treppeu. 


Radloff 
Grundſtück 


25. 


thore wohnhaft, freihändig zu verkaufen. 
Die Oekonomie ⸗ Deputation. k 


Düne 
Zähne 
rankie naturgetren und 
plombirt, mit Luſtgas (Lachg 


ünzlich gefahrlos gezogen. 
Venn. 9—1 und Nachm. 2—6 Uhr, auch 


Sprechſtunden ta 


mm fürchten. 

„Wie, wenn fie den Einen ermorden ließ und 
den Verdacht auf den Anderen lenkte, um Beide zu 
vernichten.“ 


Fichtrer und nicht dem alten Brauſedorf hatte 
der Schuß gegolten; Joſepha wußte, was ar 
jenem Tage zwiſchen Vater und Sohn vorgefallen 
war, datte von dem borchenden Hundelungen ge- 
hört, daß der alte Regler mit Fel lange geſplo⸗ 
chen habe. 


Blelleicht halte der alte Förſter ihr entſetzliches 
Geheimniß dem jungen Maun anvertraut. und nun 
war keine Zeit mehr zu verlieren. — Wenigſtens 
der eine und wichtigſte Zeuge ihrer Schuld mußte 
beſeitigt werden, und vielleicht gelang es, den 
alten Regler als Mörder zu verdächtigen und 
damit beide Gegner zugleich zu vernichten. Aber 
wen mochtt fe zu dieſer finſteren That gedrungen 
haben? Es kam Alles darauf an, dieſes zu 
ermitteln. 

Werner hatte ein Mal erzählt, daß ihm in der 
Nacht des Mordes, als er feinem Bruder nachge⸗ 
eilt ſei, der Krämer Kralle begegnet wärt, der ihm 
gejagt, Belir ſei nach Bankowo gegangen, er battı 
dinzugefügt, wenn er nur eine Ahnung hätte, mas 
der Menſch darunter geſucht, würde er glanben, 
daß er ihn damals obſichtlich irregefͤhrt habe. 
Meta hatte dann noch erwähnt. daß Kralle in jener 
Nacht vor der Waldſchenke geſtanden und dringene 
um einen Schnaps gebeten habe. 


Der Leumund, in welchem der Krämer ſtand, war 
Gretchen bekannt, er war in jene Nacht auf den 
Beinen geweſen, hatte Werner eine falſche Aus kunft 
gegeben, wahrſcheinlich um ihn von dem Orte zu 
entfernen den er für eine andere That auserſebe , 
es war gar nicht unwahrſcheinlich, daß er in Jo⸗ 
ſeyhen's Auftrage das Verbrechen ausgeführt. 

Gretchen beſchloß ia dem Kramladen einen Ein- 
kauf zu machen; fie traf Kralle, gleichzeitig aber 
auch den Hundejungen Jean, der fi nach der von 
ihm beliebten Manier mit dem Krämer nedie. Wah⸗ 
tend die taube Frau ihr das veriangte Band vor⸗ 
legte und fie mit ihr den Handel ſchloß, hörte fie, 
wie der Hundejunge zu Kralle ſagte: 

„Immer noch kein Gewicht an der Uhr, Kalle? 


nen men 
die allein um ihr Verbrechen wußten, zu haſſen uad 


“> 2 2 


a a 
alle von ihr gemachten Beobachtung 
gezogenen Schlüſſe mit. Anfänglich 
nagläubig das Haupt, aber je weiter fie 
die aufmerkſamer und überzeugter wurde er vnd 
endlich gab er ihr das Verſpiechen, die von tar 
gefundenen Spuren verfolgen zu wollen. Bede 
tamen übereir, Felix dadet gänzlich aus dem Spiel 
zu laſſen. 

Einige Tage nach der Abreiſe des Bruders machte 
Ah Werner auf den Weg, um ſich an Ort und 
Stelle von der Richtigleit der Angaden Gretchen's 
zn überzeugen. 

Trotzdem fin Herz ummbig pochte, gab er Hd 
den Aaſchtin, als fi er auf einem feiner häufigen 
Geſchäftsgänge durch das Dorf begriffen. 

Als er vor dem Haufe des Krämers angelangt, 
ſchien ihm einzufallen, daß er feine Cigarten vrr⸗ 
geſſen. Er griff in feine Taſche und mit einem 
verdrießlichen Kopſſchüttein beuat er den kleinen 
ſchmuhigen Laden. 

Dieſe Vorſicht war nicht nöthlg. 
gläditgermeife nicht zu Hauſe. 

Als die taube Krämtrin den jungen Herrn er- 
kannte, empfing fie ihn mit einem tiefen alifränkiſchen 
Knixe. 

„Welche Ehre, gräbiger Herr!“ ſchrie fie ihm zu. 
Da fir ſeilbſt ſehr ſchwerbörig war, baue fie die 
Gewodubetn, ebenfalls laut zu ſprechen und zuweilen 
wieder ganz undeutlich: „O warom muß auch mrim 
Alterchen gerade nicht da fein! Was ſteht zu Ihrem 
Befedl, gnäriger Herr?“ 

Weratr gad keine Antwort. Sein erſter Blick 
war auf vie Uhr gerichtet. Sie ſtand ſtill, 
wie Gleichen richtig bemerkt hatte, das Gehgewicht 
fehlte. 

„Ach, die kleine ſchlaue Hexe hat wirklich Recht!“ 
rief er freudig aus. 

„Ich weiß ſchon, Sie wollen Zigarren und keine 
ſchlechten,“ ſagte die Taube. 

Herr v. Brauſedorf nickte mit dem Kopfe. 

„Hier, gnädiger Herr, die beſte Sorte! Une 
rühtte!“ — fie wollte ſagen importirte — „ſie 
find nur für den Herin Amtmann und die andern 
vornehmen Herren.“ 

Werner ließ ſich von Kıalle's geſchäftiger Fran 
ein Dutzend Zigarren einpacken und, da ſte ſeine 
weiteren Fragen nicht verſtand ſchrieb er auf das 


Sele 


Kralle war 


vorgehalten Tofelchen : 


„Ich babe meine Uhr vergeſſen, wie ſpät ist's 


Ich dächte, das hätte das Giſcäft doch ein: penn eigentlich 1“ 


gebracht.“ 


Der Krämer gerietb darauf in eine Rath, die nicht jagen 
mit der barmloſen Neckeret wenig in Enklang zu 


ſtehen ſchien. 


„Ach, gnädiger Herr, dae kann ich Ihnen leider 
„ antwortete ſie achſelzuckend: 


Wandube ſteht ſchon leider ſeit der Michaeltsnacht. 
M 


sprach, 


„usſerr: 


ein Alter bat das Gebgewicht fortgenommen, er Br 


R 3 meint, die Uhr wäre niemals recht gegangen, und ER 8 
Obgleich das Geſpräch leiſe geführt worden war er wollt' ein amberes Gewicht beiorgen, aber er it 


Das der Witwe Karol Strutz, geb. Sohfedt, 


Erſter Termin: Nachlaß des Kauf⸗ 


2000 Stück Alleebänme, Ahorn, Linden, Platanen, 
rothblühende Dorn, Akazßien. Ulmen, eſchenblättrige 
Ahorn, roihdlühende Kaſtanien, zur Herbſtpflanzung 
find aus unſeren Baumſchulen durch den Stadtgäriner | B 
Kaſten, im Kirchhofs⸗Inſpektorhauſe vor dem Königs⸗ 


werden nach amerikaniſchem Zyſtem 
ſchmerzlos unter vollſtändiger Ga⸗ 
preismäßig eingeſetzt, 
as) ſcmerzlos nud 


glich in Körben gewogen empfiehlt 
Sonntags. Körben und aus gewog pfich 


Albert Loswenstein, praft. Dentiit. 


Bahnatelter, Stettin, Nr. 5, Rohlmarkt Nr. 5, 2. Et. 


und Greichen ſich den Anſchein gad. als habe ſie e wunderlich und biingt nichts in Olduung, und 
nicht darauf geachtet, war ier kein Wort davon iD de f ae 14 7 5 da wird 5 b Pa; 
verloren gegangen. Ein ſchneller, verjtohlener Blick uch und ich din ene alte, taude Frau!“ Sie 
nach der Wanduhr be ebrte fie darüber, daß an der diach in Thranen Er 3 0 5 
Une das Gehgewicht fehlte. „Alſe jeit der Michaclienacht fehlt das Oewicht? 
War nicht der alte Herr v. Brauſedoif mit ge- Wober wiſſen Sie das jo genau mr 
backtem Blei erſchoſſen worden! Hitie in ſeiner „O rie Michal enacht. Da bat der Böſe ſein 
Brut nicht ein Haken wie von einem Uetge wicht Weſen. Das merkt ſich Uniereins ſchon, der Ale 
geſtect? Hatte Kralle damit den Mord ausgeführt? wollte gerade über Land geben.“ 2 
Wußte der Hundeiunge darum? — War dies dae „IA er witch gegangen?“ ſetzte Werner ſeine 
Geſchäft, worauf er aufpielte? — An’ dieſe Fra- Fragen auf der Tafel fort, er Jah, daß die ehrliche 
gen wirbelten dem jungen Mädchen ſofort durch Alte usenel ch glücküch war, fi einmal mit Jemand 
das unruhige Hirn. langer unterdalten zu können. ? 
Gretchen ſab ein, daß es ipr nicht möglich fei, 7 


die Sache welier zu verfolgen. Werner d. Brauſe⸗ 1 lat 8 
dorf fäien ihr dafür die geeigneiſte Perjöntichteit RN) 4 
und fie theilte ihm in jener langen Unterredung 3 


f S- beaufschtigte Te) 02 
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Ztettin-Amerikanische Dampfschifffahrt. 
Billigſte und beſte deutſche Dampfer⸗Linie 


direkt von Stettin nach Newyork 


ohne unterwegs umzuſteigen. 2 5 
Paſſagier-, Auswanderer⸗, Güter⸗ und Packet Beförderung. Wechſel auf alle größeren Plätze 
Koyd in Stettin. 


* 


Amerika's. 
Nähere Auskunft ertheilt gern und unentgeltlich der 


‚Stettiner 


x 
. 


| C. Schlickeysen 1 
. | . 4 
{ Berlin, SO, Wanserganne 18, 4 
| I älteste und grösste Spezialfabrik ausschliesslich für Maschinen zur 

H . Zlegel-, Torf- und Thonwasaren-Fahrikatien, 2 
EB ee empfiehlt von ikren Maschinen zum Handbetrieb: Su 
| 1) Univereal-Handziegriprersen. Neuestes Patent in Deutschland, Oesterreich-Un- ' 
| garn, Frankreich, England ete. i 
{ Preis als Ziegelpresse: 550 Mark. — Leistung mit 1 Mann und 2 Knaben“ 1500 3000 1 
} Stück pr. Tag. — Zum Schlagen und Pressen von Mauerziegeln, Dach- und Falzziegeln aus ge- ö 


sümpfter Masse; zum Nachpressen von Blendziegeln, Chamotten, Platten, Simsen etc, zum 


Schlagen und Pressen von Cementfliesen, Kalksaudziegeln, Kohlensteinen etc. 


2) Handthonsehneider für Töpfer, Ofen- und Thonwnarenfabriken, Hefner ete. — { 
Preis: 250 Mark. — Leistung: 1 Mann am Schwungrad bis 1 Kubikmeter blasenfreien ? 
Kachelthon per Tag; mit Dampf. oder Göpelbetrieb über das Doppelte; auch für Kachel- 1 

. ründer, Simse, kleine Röhren, Ziegelproben ete. 7 

8) Hand-Mörtel maschinen. Preis: 400 Mark. — Leistung: 1 Mann am Schwungrad 1a 


betrieb tiber das Doppelte. — Zum Gebrauch 


pr. Stunde 1 Kubikmeter; mit Dampf- oder Göpe! 
neten und Mischen von 


auf Bauten, in Cementwaarenfabriken, zum K 
Massen etc, 

Drainrehr-Pressen fir Röhren, Lochziegel, Simse etc. 
Viele seit 20 Jahren in Betrieb. 

Ausserdem 5 h 
Tiexelpressen zum Pferdebetrieh im Preise von 600 bis 1600 Mark mit Leistun- 
gen von 2000 bis 8000 Stück per Tag; auch für Lochziegei, Röhren, Simse brauchbar. 

6) Thonsehneider für Ziegeistreicherde, zum Pierde und Dampfbetrieb. 

Gräasnten Lager fertiger Maschinem 
Kneten und Formen plawtischer und breilger Substanzen 
in den verschiedensten Industrienweigen. 
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Kohle, breiigen 


Preis: 450 und 750 Mark, 


zum Wisehtem, 


UWE, 


Ungariſche Kur⸗ und Tafel⸗Weintrauben, | 


Franz Boecker, gr. Wollweberſtr. 13 u. 40, 
| Ungar Wein Handlung. 


von 


G. Wolkenhauer in Stettin, 
Louiſenſtraße 13. 


Hof⸗Pianoforte⸗ Fabrikant. 
Königl. preuß. Kommiſſions⸗Rath, Ritter u. ſ. w. Gerichtlich vereidigter Sachverſtändiger. 
Hoflieferant Sr. Kaiſ. Königl. Hoh. des Kronprinzen d. Deutſchen Reiches u. v. Preußen, 
Sr. Königl. Hoh. des Großherzogs von Baden. J 
Sr. Königl. Hoh. des Großherzogs von Sachſen⸗Weimar, 
Sr. Königl. Hoh des Großherzogs von Mecklenburg⸗Schwerin. 
Sr. Königl. Hoh des Prinzen Friedrich Carl. 


Deulſces Reithe-Patent Nr. 12422 
Neueſte Erfindung im Pianofortebau. 


Wolkenhauer’s Patent⸗Piauinos. 


Patentirt 
für das Deutſche Reich laut Reichspatentertheilung Nr. 39665 vom 5. November 1880. 
für Frankreich laut Patent Nr. 137807 vom 18. September 1880. 
für Belgien laut Patent Nr. 51038 vom 31. Juni 1880. 
—— —— nn 


Trotz der Vervollkommnung der Klaviere in neuerer Z it war es bisher doch nicht 
möglich, den Ton derſelben für die Dauer in gleicher Güte zu erhalten, weil es kein 
Mittel gab, um das zu den Reſonanzböden der Inſtrumente verwandte Material von den 
Einwirkungen der Zeit, der Witterung und anderen äußeren Einflüſſen unabhängig zu 
machen. In Folge deſſen verloren ſelbſt ſolide und gut gebaute Inſtrumente ihren Ton 
meiſtens nach einigen Jahrzehnten, während andere Inſtrumente, namentlich Geigen, durch 
den Gebrauch nur beſſer wurden, ſo daß dergleichen Inſtrumente ſelbſt aus früheren Jahr⸗ 
hunderten heute noch hohen Werth beſitzen. 

In Folge einer neuen für das deutſche Reich und das Ausland patentirten 
Erfindung, betreffend die chemiſche Bearbeitung des Materials der Reſonanz⸗ 
boden baut die unterzeichnete Hof, Pianoforte Fabrik eine neue Gattung Pinninos, 
deren Tonſchönheit die höchſte Stufe der Vollkommenheit erreicht und welche 
in tonlicher Hinſicht, wie die Geigen, durch den Gebrauch nicht abnehmen, 
ſondern beſſer werden. 


Reſonanzböden in drei Größen, ſogenannte Lehrer⸗Jnſtrumente 
mit ſpeciell für nördliches Klima berechneten unverwüſtlichen 
Mechaniken und von bisher unübertroffener Haltbarkeit, welche 
in Tonfülle und Spielart kleinen Flügeln vollſtändig gleichen, 
in Tonſchönheit aber dieſelben übertreffen. 


Dieſe bereits in den weiteſten Kreiſen bekannten und berühmten Inſtrumente 
find auf den verſchiedenſten Konſervatorien, Muſik⸗Akademieen, Schulen, Seminarien, 
Hüfs⸗Seminarien, Präparanden⸗Anſtalten ꝛc. eingeführt und ſowohl in den Kreiſen der 
Lehrer, als des Publikums als vorzüglichſte Salon⸗ und Uebungsinuſtrumente bekannt. 

Das von der Hof⸗Pianoforte⸗Fabrik von G. Walkenhauer 
zu Stettin für das Großherzogliche Schullehrer⸗Seminar zu Weimar 
gelieferte Pianino habe ich ſelbſt geſpielt und geprüft und daſſelbe in jeder 
Beziehung lobenswerth gefunden. Der Ton iſt weich, geſangreich und voll: 
die Spielart leicht und elaſtiſch, ſo daß ich hiermit gern allen lobenswerthen 
Eigenſchaften dieſer Pianoforte meine Anerkennung ausſpreche. 

Nom, den 7. Januar 1880. F. Liszt. 


Nachdem ich Stettin nach mehrjähriger Abweſenheit auf's Neue 
beſuchte und dabei Veranlaſſung nahm, die Magazine des Königlichen Hof⸗ 
lieferanten Wolkenhauer zu beſichtige n, freut es mich, die weſentlichen 
Erweiterungen und den bedeutenden Aufſchwung dieſes Unternehmens kennen 
zu lernen. Eine Beſichtigung der in ſelten reicher Auswahl und mit ſach⸗ 
verſtändiger Kenntniß aufgeſtellten Flügel und Pianinos aus den bewährteſten 
größeren Fabriken wird ſelbſt für den Klavierſpieler von Fach von Intereſſe ſein. 

Die von Herrn Wolkenhauer ſelbſtgebauten Pianinos, welche 
ich Gelegenheit fand, kennen zu lernen, zeichnen ſich durch Größe des Tones, 
Weichheit, Gleichmäßigkeit der Regiſter und leichte Spielart aus und nehme 
ich deshalb Veranlaſſung, dieſelben noch ganz beſonders hervorzuheben. 

Dr. Hans v. Bülow. 


Königliche Hochſchule für Muſik in Berlin. 
N Die von Herrn Wolkenhauer mit verbeſſertem Reſonanzboden 
5 konſtruirten Pianinos zeichnen ſich durch präciſe Srielart und runden Ton 
1 aus. Es ſcheint den Unterzeichneten ſehr wahrſcheinlich, daß das von Herrn 
Wolkenhauer angewandte Verfahren, den Reſonanzboden zu präpariten, 
eine Garantie für beſondere Dauerhaftigkeit bietet. 
Berlin, November 1880. 
Profeſſor Dr. Joseph Joachim, 
Director an der Königlichen Hochſchule für Muſik. 
Ernst Rudorf. J 
Profeſſor an der Königlichen Hochſchule für Muſik. 
Profeſſor Oscar Raif. Profeſſor V. Grabau. 
Johannes Schulze. H. Barth, Hofpianift. 


Specialität: Pianiuos in Eiſen mit neuen patentirlen imprägnirten Cello⸗ 


| 


! 5 g Aut ; 

Doppelte geſtiegen und welche ſo wohl durch ihre für Induſtrie und Handel höchſt vorth ilhafte Lage (Eiſen⸗ 
ö 
voll erbaut s Zinshaus welches nur mäßig mit Hypotheken belaſtet iſt und ſchon jetzt bei momentan niedrigen 
Miethsertlägniß 5 Prozent Reingewinn abwirft durch den Erbauer ohne Unterhändler gelegentlich um a 
gemeſſen billigen Preis ſowie unter günſtigen Zahlungs Bedingungen verkauft werden. Nur Seldſtkänfer 
erfahren alles Nähere durch Rechtsanwalt 5 Max Zwirker in Dresden, 

Nor tren 10, u 


ee 


JFC 


Kölner Dombau-Lotterie. 
Hauptgewinn 25,000 Mark. 


4 Ferner: 
1 Gewinn 
1 Gewinn 


30,000 Mark, 


0 50 Gewinne à 600 Mark — 30,000 Mack 
15,00 „ | 30,0 . 


100 Gewinne à 300 „ — 


200 Gewinne à 150 „ = 30,000 
1000 Gewinne & 60. „ = 60,000 


* 


2 Gewinne à 6000 Mark = 12,000 „ 
5 Gewinne à 3000 ee, 
12 Gewinne à 1500 „ 


” 


2 18,000 

Ziehung am 21. Januar 1883. 

ö Die Gewinn liſte wird in dieſer Zeitung veröffentlicht. 
i Looſe A 3,80 Mark find zu haben in der Erpebiiton dieſer Zeitung, 
Stettin, Kirchplatz 3. 

N Die Beſtellungen bitten wir recht frühzeitig zu machen, da bei der großen Nachfrage nach! 


dieſen Looſen dieſelben vorausſichtlich bald ganz vergriffen oder doch nur z j 
eber Ten erden ganz vergriffe ch nur zu ſehr theuren Preiſen zu 


A Auswärtige Beſteller wollen zur frankirten Rückantwort eine Zehupfennigmarke mit beifügen 
reſp. bei Poſtanweiſungen 10 Pfennige mehr einzahlen. N * 


ND l 


Aux Caves de France. 
Täglich friſche franzöſiſche Auſtern, 
a Dtzd. 90 und 180. 


OSWwWwald Nier, 


Hof teferont 


in 


a ee ARE 
eder 2 Ypathehen-Darlehne 

dee er Zeit in jeder Höhe auf Güter von 4½ 
% auf Häuser von 4½ % an, sowie Dar- 


lehne mit Amortisation, Kreis-, u. Stadtanleihen 
vermittelt prompt seit Jahren 


C. Cu. Lesenberg, Bankgesch. Rostock l. M. 
Grundbesitzern, welehe ihre Hypotheken 
konvertirem oder ihren Hypothekenstand 
— A durch Aufnahme einer einzigen unkünd- 8 
5 saurer Banklıypothek reguliren wollen halte 
e Hi ich meine Dienste bestens empfohlen t 
* PPP ĩ˙ . She Me? 


an He 


ale beſonders wirkſam gegen 
Mheumatismus, 
ſelbſt in e de Fällen, 
Erwerbs = Kataloge) Baum N 4. e bus 

ant. center © Ca. nern, 0. l inelmsbad instettin. 


Populäres Polytechnikum. | 
Schweizerhof. 


ITianof ſchön. 07, ier pl b. ö gr. Woltweberft: 48, II. 
Patienten finden Logis im Hauſe. 


Warnung vor 
Auch find vaſelbſt Zimmer mit auch 


ohne Möbel zu vermiethen. 
e Carl Bresse Se 
ee" Büchsenmacher, 


inierhalb 6 ahren ſchwatz wird. 
rünbaum, Stettiu, Breiteſtzaße 19, nate der Papenſtruße, 
empfiehlt ſein großes Lager von 


X 
S e 
ahlr. Anerkennn . 10 | 
Die vorzägliche Hallbarkeit meiner Ja d ewe r ller rt 
| Einneit vor. Eu d - 
Bee | JONDLEIEH „Scheiben 


2 


u. Verwer thun von Patenten 
en Ländern. Auskunft über jede 
4 Patentangeleßenheit.(Prospeete Erutiz.) M 


EEE 


em > 
Jubiläums-Lotteri 


8 im Werthe von 40,000. %, 20 000 %, 


in 


2000 %, 5 & 1000 %, 15 à 500 4, jc ꝛc. 
Ziehung vom 28. bis 30. Dezbr. 1882 
Looſe a 3 A un . l(inkluſive Stempelſteuer) # 
in den Expeditionen dieſes Blattes, Stettin, Kirch⸗ 
M blatz 3 —4 und Schulzeuſtraße 9. 5 


Kölner Bombau-Loose, 
Ziehung am 11., 12. und 13. Januar 1883, verſendet ER 


A 3,20 inkl ranko Zuſendung der Gewinnliſten 
I. Schmitz. vorm. &. Klett, Koblenz. 


Schw inder, 
da meine Uhrteiten nachgeahmt werden. 


Panzer-Uhr ketten 


von echt Gold nicht zu unterſcheiden, 
5 Jahre ſchritliche Garantie. 


Garantie- Schein: Den Vetrag dieſer 
Uhrkette zahle ich zurück, falls de elbe 


1 
1 


» 
1 


e e we „ Sädhfen, Teſchings, Revolvern el 
Gtößtes Uhren- E. lelten - Jager von b m dan gebörige Dernition au — 
Ot Welle, e 1, ae ne fr Ace, weittragenben cc 
Uhrmacher, = 
Langebrückſtraße 4, Bellwerk- Edt, 


; ©elferbendruek-Gemälde, vorzüglich, 


den Oelgemälden tänsch, ähnl., n. berühmt. Meistern 
lief. der 'elfarbondrusk-Verein Coneordia, Ber- 
34. Iilustr. Kataloge à Ansicht foo_ 
Aa Preististe Hie Internationaler: 
"= DWaaren Fabrik 
HERMI-“: billigft jümmt!. — 
8 a * 5 —— 
Jul. Gericke, A 4e 


Silberne Cylinder⸗Uhren von 14—27 Mark ö 
Silberne Remontoir-Uhren von 250 Mark. 
1 


Goldene Damen-Ahren von 29—100 Mark. 
Goldene Damen ⸗Remontoir-Uhren v. 96—200 P. 
Goldene Herren Memontoir-Iihren v. 50 0% M. 
Laer echt französischer Relmigolıi. — 9 2 
Uhrketten ir Damien And Herren von 2 Marl In meinem Hauſe Mönchenſtraße. Ecke Kohl 

wird zum 1. Ott. die zwei Treppen hoch bew 
Wohnung, befichend aus 10 1 Badeſtube, Kloſet 


Prima echt fetten Preis 1 
Wh. Ampbneh. 


ter len K. 


.> ı 2c., miethsfrei 
Tilsiter ERBE I- 2 I. November cr ei 
rirt à Ctr. 65 % inkl. Packung franko Station Ich ſuche zum 1. November cr. einen jungen Mann 
Mablbanſen, Oſtpr., 108 Hauslehrer, der auch in Lateln und Jrauzoſtſch 


. N Iferei, Lauek 8 terricht ertheilen kann. Offert f 
A. Züger, Molftrei Lauek Oſtpr. [ben lauf und fferten mit Gehalts⸗ 


— nn a —— i 
200 Schock Bretter N. 14. 1. in der een de Sie a. 
„nn, wee mache, Einen Fleiſcherlehrling 
Gr.⸗Gumnitzer Dampfſchneidemühle verlangt Horn in Meyersberg bei Ueckermünde. 


per Ueckermünde. 7 
—ĩ — „ A ſſocié geſucht! 
2 mäſer In einer lebhaften Kreis⸗ und Garniſonſtadt Pomm., 
in a an der Eiſendahn gelgen, wird von dem Befitzer 
* Nr Sand eines geräumigen Hauſes ein Fachmann als Afiocie 
in poltrtem Granit, Marmor und Sand- zur Ctablirung eines Material? und Getreidegeſchäfts 
ſtein empfiehlt zu ſollden Preiſen Be Er baaren Einlage von einigen Tauſend Thalern 
geſu 
Emil neee eee e 
4 2 4 2 CTT 
Steinmetz⸗Meiſter, Stettin, gr. Laſtadie 7. Die Stelle in meinem Materſalwaaren⸗Geſchäft 
ſofort durch einen militairfreien jungen Mann zu be⸗ 
II. Fischer, 
Rummelsburg i. Pomm. 


Eiſerne Grabgitter und Kreuze werden zu 


of 
Fabrikpꝛeiſen gellefert. ſetzen 


Vortheilhafte Kapitalanlage. = 
In der Stadt Dresden, deren Cinwohnerzahl im Laufe der letzten Jahrzehnte um meh als das 


bahn⸗Knotenpunkt und Schifffahrt) als durch ihre reizvolle Umgebung und zahlreichen Fremdenverkehr ſichere 
Gewähr für weiteres Wachsthum bietet, ſoll ein, an verkehrreicher Straße gelegenes, höchſt jolid und geſchmak! 


70 
4 


